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Deutſchland.
Berlin, d. 18. Juli. Was verſchiedene Blätter bereits vor

einiger Zeit als erfolgt angaben, nämlich daß die ruſſiſche Rückant
wort auf die öſterreichiſche Sommation den Kabinetten von Paris und
London mitgetheilt worden ſei, iſt erſt in dieſen Tagen eingetreten,
nachdem ſich die Kabinette von Berlin und Wien in den Hauptfra
gen, wie die ruſſiſche Rückantwort zu behandeln ſei, verſtändigt hat
ten. Dagegen iſt und bleibt die Behauptung falſch, daß bereits Be
ſchluß gefaßt wäre die ruſſiſche Rückantwort der Wiener Conferenz
vorzulegen. Es iſt bis jetzt weder darüber Beſtimmung getroffen wor-
den, daß eine ſolche Vorlage erfolgen noch auf welcher Baſis ſie ge
macht werden ſoll. Nachdem eine Erklärung der Weſtmächte über
die ruſſiſche Rückantwort eingegangen ſein wird, ſteht erſt eine Erwi
derung des preußiſchen und öſterreichiſchen Cabinets an das Peters
bürger Cabinet bevor. Da die von den deutſchen Staaten einge
gangenen Erklärungen über den öſterreichiſch preußiſchen Vertrag der
Art ſind, daß man auf die Annahme deſſelben in der Bundesverſamm
lung rechnen kann, ſo iſt jetzt von den Kabinetten zu Wien und Ber
lin der gemeinſchaftliche Beſchluß gefaßt worden den Vertrag dem
Bundestage vorzulegen. Württemberg hat immer noch nicht ſeine
Erklärung zu dem Vertrage abgegeben. Eine Nachricht, daß es von
den übrigen deutſchen Staaten aufgefordert worden ſei, dies zu thun,
beſtätigt ſich nicht. Jm Miniſterium des Aeußeren iſt jetzt defini
tiv beſchloſſen worden daß Herr v. Uſedöm nicht wieder nach Rom
zurückkehren ſolle. Wer Preußen beim päpſtlichen Stuhle in Zukunft
vertreten wird, iſt bis jetzt noch nicht beſtimmt.

Berlin d. 18. Juli. Se. Maj. der König haben geruht: Den
General Feldmarſchall und Oberſten-Kämmerer, Grafen zu Dohna,
zum Kanzler des hohen Ordens vom Schwarzen Adler zu ernennen den
Herzogl. anhalt deſſauiſchen Hauptleuten Werner und v. Behren-
horſt den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe ſowie dem Schloſſergeſellen
Ferdinand Ludwig Gottfried Gladow zu Berlin und dem Füſilier
Antoni vom 29. Jnfanterie- Regiment, die Rettungs Medaille am
Bande zu verleihen.

Der König hat wie die „Pr. C.“ mittheilt, mittelſt Kabinets
ordre vom S. Juli d. J., beſtimmt, daß die Land wehr-Kontrol
Verſammlungen allgemein für die ganze Monarchie von den
Sonntag endauf Wochentage verlegt werden.

Wie die „N. Pr. Ztg.“ aus gut unterrichteten Quellen erfährt,
ſollen in Hinſicht der Veränderungen in der Ausrüſtung und Beklei
dung der Huſaren Regimenter nun definitive Beſtimmungen ergan
gen ſein. Das neue Gepäck wird vorläufig bei dem Garde-, dem 2.,
3., 6., 7., 10. und 11. Regimente eingeführt, die Arbeiten ſind in
Angriff genommen und dürften ſich bald ihrer Vollendung nähern.
Was die Bekleidung betrifft, ſo iſt entſchieden daß die Huſaren Re
gimenter auf den mehrfach geäußerten Wunſch derſelben die Pelze in
Form von Pelz Attilas beibehalten, dieſelben ſollen ſo eingerichtet
ſein, daß ſie im Winter über die jetzigen Attilas gezogen werden kön
nen, dagegen ſollen die ſchwereren Aermel Mäntel wegfallen und leich
tere Radmäntel ohne Aermel, nur mit Aermelloch, welche bis unter
das Knie reichen an deren Stelle treten.

Nordamerika hat in ſeinem Streit mit Dänemark, wie voraus-
zuſehen, den Sieg erfochten. Der bereits ergangenen Verfügung,
daß Schiffe, welche mit transatlantiſchen Produkten beladen ſind, ſo
bald ſie in einem däniſchen Hafen ihre Ladung löſchen, von der Be
richtigung des Sundzolls befreit ſein ſollen, werden noch weitere Kon
zeſſionen däniſcher Seits folgen. Bei dieſer Sachlage macht ſich mit
Recht in unſerm Handelsſtande der Wunſch geltend die dieſſeitige
Regierung möge auch ihrerſeits die günſtige Gelegenheit ergreifen, um
re e Schiffe von der drückenden Laſt des Sundzolles zu
efreien.

Jn Pommern ſcheint das Uebergewicht, welches die konfeſſio
nelle Bewegung der letzten Jahre dem Lutherthum über die Union
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verſchafft hat, jetzt Einſprüchen zu begegnen. Unter Anderm hat eine
Beſchwerde von Bürgern der Stadt Bahn über ihren Geiſtlichen, der
ohne Weiteres die dortige Gemeinde als eine lutheriſche proklamirte,
die oberſten Kirchenbehörden veranlaßt den durch den gedachten Geiſt
lichen abgeſchafften Unionsritus wieder einführen zu laſſen.

Die jüngſte Anordnung des Fürſtbiſchofs von Breslau, Dr. För
ſter, für die Geiſtlichkeit ſeines Sprengels, daß dieſelbe in die Meſſe
die Bitte um gutes Wetter (ad postulandam serenitatem) einlege
und die Gläubigen zu Gebeten um Abwendung größerer Hungersnoth,
welche ſchon einige Gegenden ſeines Kirchenbezirks bedrohte, veran
laſſe wird auch in der hieſigen katholiſchen Gemeinde befolgt, welche
bekanntlich zur Diöceſe des Fürſtbiſchofs von Breslau gehört.

Die Ernte in der Umgegend Berlins hat bereits begonnen, fällt
ſehr gut aus und dürfte, wenn die Witterung ſo günſtig bleibt, raſch
fortſchreiten. Geſtern brachte man, der Curioſität wegen, ſchon einige

Roggen von der diesjährigen Ernte an den Landmarkt zum
Verkauf.

Die Betriebs Einnahmen auf ſämmtlichen preußiſchen Privat
Eiſenbahnen betrugen in den erſten fünf Monaten dieſes Jahres 6
Mill. 476,114 Thlr., in den erſten fünf Monaten des vorigen Jahres
dagegen 5 Mill. 571,590 Thlr.

Aus Baden, d. 14. Juli. Die Kaſſeler Zeitung ſchreibt aus
Karlsruhe: Das Tagesereigniß bildet die Verhaftung des „Atten
täters““, von welchem ſeiner Zeit ſo viel die Rede war, deſſelben
Menſchen der nach preußiſchen Blättern kürzlich in der Nähe des
Schloſſes geſehen wurde, wie er beim Entrinnen einen Dolch fallen
ließ. Von Letzterem iſt nun zwar nichts bekannt man exzählt aber,
daß das fragliche Subject, ein abgelebter Menſch von einigen und
zwanzig Jahren, bei der Verhaftung ſogleich unter Angſt und Zittern
geſagt habe: „Jch habe den Regenten nicht umbringen wollen, ich
habe blos Blumen geſtohlen.“ Es wird auch in der That behauptet,
derſelbe habe ſich vom Verkaufe von Blumen ernährt, und ſein At-
tentat habe darin beſtanden, daß er von den Vorfenſtern des Prinz
Regenten Blumen ſtehlen wollte. Der Vater war Hoflakei und des
halb iſt der Burſche auch mit den Localitäten genau bekannt. Sei
nem Bekenntniſſe nach iſt er Proteſtant; ich füge das ausdrücklich bei,
weil man das Attentat früher mit dem Kirchen Conflict in Verbin
dung bringen wollte.

Mainz, d. 15. Juli. Die ſo eben hier bei Franz Kirchheim
erſchienene Schrift des Biſchofs Ketteler: „Ueber die Rechte und
den Rechtsſchutz der katholiſchen Kirche in Deutſchland“, iſt beſonders
durch ihren Schluß merkwürdig. Der Verfaſſer hat nämlich ſeit dem
Ausgang der Kettenburg'ſchen Angelegenheit jede Hoffnung aufgege
ben daß die katholiſche Kirche beim Bundestag Recht finden werde.
Als letzte Ausſicht bleibt ihm nur ein Anrufen der die deutſchen
Staatsgrundgeſetze, beſonders den Reichsdeputationshauptſchluß ver
bürgenden Mächte“, d. h. Frankreichs und Rußlands! Frankreichs Jn
tervention in einem deutſchen Grenzlande anzurufen, iſt ein ebenſo
glücklicher Gedanke als die Jnterceſſion Rußlands zu Gunſten der ka
tkholiſchen Kirche, Rußlands, welches die Deutſche Volkshalle „als
den wahren Erbfeind der römiſchen Kirche, feindlicher als der Türke“,
bezeichnet, der noch kürzlich das berühmte Kloſter zu Ezenſtochau um
2 Mill. Fl. an Kirchenſchätzen leichtergemacht hat. Die deutſche Na
tion wird Act nehmen von dieſem neuen Beweis von Patriotismus

der ultramontanen Partei. (D. A. 3.)Frankreich.
Paris, d. 16. Juli. Die guten Nachrichten vom KriegsThea

ter haben die hieſige Regierung in ſehr guten Humor verſetzt, und
man iſt vollkommen überzeugt, daß das Waffenglück und die vortreff
liche Haltung der Türken auf die deutſchen Mächte von eben ſo gro
ßer Wirkung ſein werde, als die Vorſtellungen der weſtlichen Kabi
nette. Zum Befehlshaber des erſten ArmeeCorps des Nordlagers
iſt ſtatt des nach der Oſtſee abgehenden Baraguay d'Hilliers der Di



vifions General und Senator Graf Schramm ernannt worden. Auch
die zwei BrigadeGenerale, welche nach der Oſtſee abgehen haben in
ihren bisherigen Commando's Nachfolger erhalten. Dem Moniteur
wird aus dem Lager von Boulogne unterm 13. geſchrieben daß die
an den Küſten des Canals errichteten Lager, welche man unter jenem
Geſammtnamen begreift, ſich fünf Stunden weit erſtrecken und vier
geſonderte Abtheilungen bilden Eguihem, Honvault, Wimereux und
Ambletenſe. Die erſte Diviſion des erſten Corps lagert fünf Kilome
ter nördlich von Boulogne, unterhalb der Säule der großen Armee
Die anderen Diviſionen lagern in einer mit dem Meere parallel lau
fenden Linie, etwa 203 Meter landeinwärts von den Küſtenriffen,
die ſich von Ambletenſe bis Honvault erſtrecken. Faſt ſämmtliche Re
gimenter, die vor acht Tagen noch unter Zelten lagen, haben jetzt den
Bau ihrer Baracken beendigt. Die Abend Patrie hat eine aus Ca
lais von heute datirte Privat- Depeſche empfangen welche ihr meldet,
daß das engliſche Geſchwader heute früh 8 Uhr bei herrlichem Wetter
die Rhede verlaſſen hat, und daß das franzöſiſche Geſchwader anlangte.
Die Einſchiffung der Truppen dauert fort. Nach dem Moniteur wer
den zum Zwecke des Truppen Transports zehn engliſche Fahrzeuge,
worunter eine Dampf Fregatte, zwei Dampf-Corvetten und ein großer
Dampfer, der allein 2500 Mann aufnehmen ſoll, zu Calais erwartet.
Dem General Baraguay d'Hilliers, dem General Niel und dem Ge
neralſtabe der Oſtſee- Expedition iſt die kaiſerliche acht Reine Hor
tenſe, ein Schraubenſchiff, eingeräumt worden. Die Abſicht des
Kaiſers, den Oberbefehl über das ganze Nordlager in Perſon zu über
nehmen, wird aufs Neue durch die im Moniteur de l'Armee ſtehende
Ernennung eines „Befehlshabers des kaiſerlichen Hauptquartiers“ in
der Perſon des Oberſtlieutenants Saget, Generalſtabs Chefs bei der
römiſchen Occupations Diviſion, beſtätigt. Die Muſter der Uni
form der „hundert Garden“ ſind jetzt bei dem Militair Schneider des
Kaiſers. Auf dem Cuiraß befindet ſich das in Gold geſtickte kaiſerliche
Wappen und darunter das Kreuz der Ehrenlegion. Die Stickerei
Arbeit iſt ſo zeitraubend, daß man große Mühe haben wird, die Uni
formen bis zum 15. Auguſt ſämmtlich zu vollenden 25 Gardiſten
ſollen jedoch den Kaiſer ſchon auf der Pyrenden Reiſe begleiten. Je
der Gardiſt bezieht monatlich 125 Franken.

Großbritannien und Jrland.
London d. 15. Juli. Das Oberhaus wird wegen ſeines „ſen

timentalen Gefaſels“ über den Grafen Pahlen von der Oppoſitions
preſſe arg mitgenommen. Die edlen Lords, heißt es nehmen Geſetz
und Prinzip ſehr leicht, wo ihre perſönlichen Sympathieen ins Spiel
kommen, und behandeln eine der' wichtigſten internationalen Rechts
fragen rein vom Kavalier Standpunkt.

Granville machte zu Gunſten eines perſönlichen Freundes eigenmächtig
einen Strich durch das Geſetz, und die anderen Lords fanden das ſehr
ſchön. Auf Oeſterreich fangen die meiſten Blätter außer „Times“
wieder an ſehr ſpitzige Seitenblicke zu werfen. Der „Examiner“
warf zuerſt die Frage auf, wie es komme, daß Oeſterreich nicht den
kürzeſten und leichteſten Weg zur Vernichtung der ruſſiſchen Jnva
ſions Armee einſchlägt und direkt von Hermannſtadt aus in die Mol
dau einrückt? Heute finden wir dieſelbe Frage nicht nur im „Econo
miſt,“ ſondern ſelbſt im halboffiziellen Morning Chronicle frei
lich nur im Vorbeigehen wiederholt. Beide Blätter drücken ihre
Verwunderung darüber aus, meinen aber doch, es möge dafür ſtra
tegiſche Gründe geben, welche die an Ort und Stelle befindlichen
Kommandänten, Lord Raglan und Marſchall St. Arnaud, am beſten
würdigen werden. Der „Economiſt“ ſteht bekanntlich durch ſeinen
Herausgeber, Mr. Wilſon (im Finanzdepartement), mit dem Kabinet
in Verbindung.

Spanien.
Der ſpaniſche Aufſtand, welcher den Verſicherungen der ſpa

niſchen und franzöſiſchen Regierungsorgane zufolge ſchon ſeinem Ende
nahe ſein ſollte, macht plötzlich ſolche Fortſchritte, daß eine Verheim
lichung der wahren Sachlage auch offizieller Seits nicht mehr möglich
iſt. Eine Depeſche des Pariſer „Moniteur“ (welche uns geſtern auf
telegraphiſchem Wege zuging und die wir bereits in der vor. Nr. d.
Ztg. dem größten Theile unſerer Leſer noch mittheilen konnten) mel
det aus Perpignan vom 15. Juli, daß ſich Garniſon und
Stadt (der Name iſt ausgeblieben, vermuthlich Barcelona) ge
gen die Regierung ausgeſprochen hat. Zwei Regimen-
ker ergriffen die Jnitiative und die Bevölkerung ſchloß
ſich mit lautem Beifall an. Der Militär- Gouverneur
hat ſich an die Spitze der Bewegung geſtellt und auch der
General Capitän ſich derſelben angeſchloſſen. Man
hörte allgemein die Rufe: Es lebe die Conſtitution! Nie
der mit den Miniſtern! Fort mit Chriſtinen! Eine zweite
Depeſche berichtet aus St. Sebaſtian vom 17. Juli, daß auch
die dortige Garniſon ſich für den General O'Donnel er
klärt habe; die höheren Offiziere ſeien in Haft genom
men; die Bevölkerung ſei ruhig.

Die „„Debats haben aus Madrid ein dort heimlich in Umlauf
geſetztes „außerordentliches Bulletin der conſtitutionellen Armee“, d. h.
der Jnſuürgenten, einpfangen. Jn ſeinem amtlichen Theile enthält
daſſelbe folgende Proklamation des Generals O'Donnell, die der
ſelbe am 7. Juli zu Manzanares, einem Flecken der Mancha un
weit Ciudad Reab, veröffentlichte, bevor die Colonne nach Andalu
ſien abzog:

Wenn Graf Pahlen ein En-
gel vom Himmel wäre, ſo bliebe er doch Unterthan einer feindlichen
Macht und dürfte nur unter der beſonderen und ausdrücklichen Be
willigung der Krone in dieſem Augenblick in England weilen. Lord

Spanier! Der begeiſterte Empfang, welchen die liberale Armee bei allen Be
völkerungen ſindet, die Entſchloſſenheit der Krieger, aus denen ſie beſteht, und die
fich bei Vicalvaro ſo heldenmüthig benommen haben endlich der Jubel womit
überall die Kunde von unſerer Erhebung aufgenommen wurde, ſichern ſchon gegen
wärtig den Triumph der Freiheit und der Geſetze, die zu vertheidigen wir geſchwo
ren haben. Jn wenigen Tagen wird der größere Theil der Provinzen das Joch
der Tyrannen abgeſchüttelt haben die ganze Armee wird ſich dann unter unſere
Fahnen gereiht haben die Nation wird die Wohlthaten der conſtitutionellen Re
gierung genießen für welche wir bis auf dieſen Tag ſo viel unnütz gewordenes
Blut vergoſſen und ſo koſtſpielige Opfer dargebracht haben. Der Augenblick iſt ge
kommen, zu erklären, was wir am Tage des Sieges zu thun entſchloſſen find. Wir
wollen die Erhaltung des Thrones, aber ohne Camarilla, die ihn entehrt
wir wollen die ſtrenge Vollziehung der Fundamental- Geſetze, unter Verbeſſerung
namentlich des Wahlgeſetzes und des Preßgeſetzes wir wallen die Verminderung
der Auflagen, geſtützt auf genaue Sparſamkeit wir wollen, daß man bei den Civil
und Militär Anſtellungen die Rechte der Anciennetät und die des Verdienſtes ach
tet wir wollen die Gemeinden der ſie verſchlingenden Centraliſirung entreißen, in
dem wir ihnen die zur Vermehrung ihrer Wohlfahrt nöthige örtliche Unabhängig-
keit geben endlich als Garantie aller dieſer Gaben wollen wir die National-
Miliz auf dauerhaften Grundlagen errichten. Dies find unſere Abſichten wir
legen ſie offen dar, ohne darum fie der Nation aufzwingen zu wollen. Die Regie
rungsJunten, welche ſich in den freien Provinzen zu bilden haben werden, die all
gemeinen Cortes welche ohne Verzug werden zuſammentreten müſſen, kurz, die
Nation ſelbſt wird die definitiven Grundlagen der liberalen Wiedergeburt feſtſtellen,
nach welcher wir trachten. Jn dieſen Gefinnungen weihen wir dem nationalen
Willen unſere Degen, indem wir ſchwören, ſie nicht in die Scheide zu ſtecken, bevor
der Zweck erreicht iſt. Der Ober General der conſtitutionellen Armee, Leopold

O'Donnell, Graf von Lucana. 4O'Donnell organiſirt, dem Bulletin zufolge, aus Freiwilligen der
Mancha, die ſich beritten und vollſtändig bewaffnet einfinden, ein Ca
valleriecorps unzählige Freiwillige aller Klaſſen ſtrömen den Aufſtän
diſchen zu. Seine Unter- Befehlshaber ſind Serrano, Dulce, der die
Cavallerie befehligt, Ros de Olano und Meſſina; unter allen herrſcht
vollſte Einigkeit. Das Bulletin verſichert, daß die Aufſtändiſchen
überall blos die Staatsgelder an ſich genommen und allen Einwoh
nern verboten haben, die von Madrid aus befohlene halbjährige Vor
auszahlung der Steuern zu leiſten.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die bereits auf telegraphiſchem Wege angezeigte offiziöſe Erklä

rung der „Oeſterr. Corr.“ lautet wörtlich:
Mit begreiflicher Ungeduld erwartet das Publikum nähere Auskunft über den

Stand der Verhandlungen in Betreff der orientaliſchen Angelegenheit, nachdem all
gemein bekannt iſt, daß der kaiſerlich ruſſiſche außerordentliche Geſandte, Fürſt
Gortſchakoff, die Aeußerungen ſeines Hofes auf die dieſſeitige Note vom 3. Juni
d. J. nach Wien überhrachte. Befinden wir uns nun auch nicht in dem Falle,
ſpezielle Nachweiſungen hierüber geben zu können, ſo dürften doch einige Anhalte
punkte für jetzt genügen um das Stadium zu bezeichnen, in welches dieſe große
europäiſche Frage nunmehr getreten iſt. Auf der einen Seite entſprechen wie
wir hören die Aeußerungen des Kabinets von St. Petersburg nur unvoellkom-
men den von Oeſterreich und Preußen geſtellten Anfinnen auf der andern bieten
ſie doch einiges Materiale, das möglicherweiſe als Baſis von Friedensvorſchlägen
dienen könnte. Ob und in wiefern jener Stoff zur Erreichung des angeſtrebten
Zieles der Wiederherſtellung des europäiſchen Friedens, benützt zu werden ver
mag, dies wird nunmehr der Beurtheilung der kriegführenden Weſtmächte unter
ſtehen. Dermalen handelt es ſich um die augemeſſene Form, in welcher die ruſſi
ſche Mittheilung zur Kenntniß der Höfe von Paris und London zu bringen iſt,
und es wird nach erfolgter Rückäußerung die k. k. Regierung wenn auch ihren
verſöhnlichen Jntentionen treu bleibend, die Richtung verfolgen, welche fie in Ver
bindung mit dem k. preußiſchen Kabinet durch die vorerwähnte Note vom 3. v.
M. in der orientaliſchen Angelegenheit eingeſchlagen hat, eine Richtung die ihre
ſelbſteigene Begründung in den allgemein europäiſchen Intereſſen Oeſterreichs
Preufens und des geſammten Deutſchlands, ihren präciſen Ausdruck in dem
Schutz und Trutzbündniſſe mit Preußen und der Convention mit der hohen Pforte
findet welche vor wenigen Tagen gleichzeitig und amtlich verkündet wurden. Jm
Sinne jener vertragsmäßigen Verpflichtungen, ſowie im innigen Einverſtändniſſe
mit den Weſtmächten werden, ſobald die erwarteten Rückäußerungen erfolgt find
wir zweifeln nicht daran die unerläßlichen weitern Schritte und Maßnahmen
erfolgen um die Machtverhältniſſe in Europa, die Integrität der Türkei und den
allgemeinen Frieden auf feſte Grundlagen zurückzuführen.

Kriegsſchauplatz im Orient.
Ueber die neueſten Ereigniſſe an der Donau liegen folgende

Nachrichten vor:
Der „Moniteur“ bringt eine Depeſche aus Wien vom 15., nach

welcher die Türken die ruſſiſche Nachhut bei Frateſchti angriffen und
über den Haufen warfen mehr als 20,000 Mann der Hülfstruppen
ſeien von Schumla in Giurgewo angelangt. Fürſt Gortſchakoff
habe mit Einſchluß der vom Norden zurückberufenen Heeresabtheilung
über nicht mehr als 60,000 Mann zu verfügen die Türken und die
Hülfstruppen ſeien an Zahl wenigſtens gleich. Alles deute auf eine
nahe Schlacht.

Was die Ankunft engliſch franzöſiſcher Truppen in Giurgewo
betrifft, ſo iſt dieſelbe vielfach und auch im „Moniteur“ gemeldet.
Dennoch iſt die Thatſache noch keineswegs außer Frage geſtellt viel
mehr wird ſie von dem „Moniteur de larmée,“ dem Organe des
franzöſiſchen Kriegsminiſteriums, ſtark bezweifelt.

Nachrichten der „DOeſt. Corr.“ aus Bukareſt vom 13. d. zu Folge
haben ſich die Türken zu Parapajni in der Nähe von Giurgewo
aufgeſtellt. Die Ruſſen behaupten Frateſchti, wohin Fürſt Gort
ſchakoff nach der Feier des Geburtsfeſtes der Kaiſerin wieder abging,
mit 60 70,000 Mann. Ein wiewohl noch der Beſtätigung bedür-
fendes Gerücht will wiſſen daß General Anrep ſich durch einen Pi-
ſtolenſchuß ſelbſt entleibt habe. Ein bedeutenderer Zuſammenſtoß bei
Frateſchti iſt noch nicht erfolgt, wird indeß als wahrſcheinlich ange
ſehen. Nachrichten aus Odeſſa zu Folge ſoll ſich die vereinigte Flotte
zunächſt nach Anapa und Noworoſſyisk gewendet haben.

Eine telegraphiſche Depeſche der „Preſſe“ aus Orſova, d. 16.
Juli, meldet: Ein außerordentlicher Courier, welchen Omer Paſcha
abgeſchickt hatte, brachte heute die Nachricht von der Beſetzung Giur
gewos durch die Türken nach der Feſtung Neu Orſova. Jn dem Be
richte des Oberfeldherrn wird geſagt, daß die Türken nach einem elf
ſtündigen Kampfe den Donau Uebergang und die Beſttznahme der
Stadt bewerkſtelligen konnten. Die türkiſche Armee wurde in Giur
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ewo mit Enthuſiasmus empfangen. Omer Paſcha giebt den Verluſt
wer Deren z Todten und Verwundeten ſelbſt auf 1700 Mann

an, jener der Ruſſen iſt in dem Berichte nicht aufgeführt.
Aus Bukareſt, d. 13. Juli, wird demſelben SBlatte telegra

phirt: Die Ruſſen, welche gegen 70,000 Mann mit 90 Geſchützen
ſtark bei Frateſchti Stellung genommen haben ziehen fortwährend
Verſtärkungen an ſich und Fürſt Gortfchakoff, welcher heute in das
dortige Lager abgegangen iſt, hat befohlen, die von dem Marſche nach

dem Norden wieder hierher zurückgekehrten acht Batterieen ebenfalls
nach Frateſchti zu dirigiren. Auch die Türken verſtärken ſich und
man erwartet einen harten Kampf, der über den Beſitz von Bukareſt
entſcheiden dürfte. Die hölzernen Brücken über mehrere kleine
Flüſſe an der Grenze Siebenbürgens ſind von den Ruſſen abgeworfen
worden. 600 Mann echte Koſaken vom Ural ſind hier eingerückt.

Der Geſundheitszuſtand der Bevölkerung in der Wallachei war
nach der „Pr. C.“ zugekommenen Nachrichten gut, und da Ausſicht
auf eine ſehr günſtige Ernte vorhanden iſt, ſo milderte ſich auch die
Beſorgniß der ärmern Einwohner vor Nothſtänden. Unter den ruſſi
ſchen Soldaten iſt der Skorbut verbreitet und war auch in die Laza
rethe von Braila,, wo 3000 und von Galacz, wo 2000 kranke Sol
daten liegen, eingedrungen. Die Krankheit ſoll hauptſächlich durch
den Genuß verdorbener Lebensmittel und durch den Aufenthalt in
feuchten Wohnungen, wie es die ruſſiſchen Erdhütten ſind, entſtanden
ſein und ſich dann epidemiſch weiter verbreitet haben. Die transpor
tabeln Kranken und Verwundeten werden jetzt nach der Moldau oder
Beſſarabien geſchafft. Am 2. Juli paſſirten Galacz circa 300 Wa-
gen mit Kranken und Verwundeten aus der Umgegend von Siliſtria.“

Die neueſten Wiener Blätter melden: Ueber die Vorgänge bei
Giurgewo reichen die Berichte bis zum 14. Juli: Omer Paſcha
ſetzt ſeine Recognoscirungen gegen die Aufſtellungen der ruſſiſchen
Truppen ohne Unterbrechüng fort. Seit 9. Juli gab es täglich klei
nere Zuſammenſtöße zwiſchen türkiſchen und ruſſiſchen Streifcorps, die
aber ohne Einfluß auf die Bewegungen der Hauptcorps ſind. Die
ruſſiſchen Truppen ſammeln ſich in großen Maſſen, und die Argislinie
war am 13. Juli mit mindeſtens 80,000 Mann beſetzt. Den rechten
Flügel bildet ein Theil des über Piteſti von der ſiebenbürgiſchen Grenze
herabziehenden Liprandiſſchen Corps, der linke Flügel lehnt an der
Mündung der Jalomitza und wird durch die Diviſion Chruleff gebil
det. Omer Paſcha ſcheint die Abſicht zu haben ſeinen linken Flügel
bis an die Aluta vorzuſchieben. Halim Paſcha bewegt ſich mit
ſeinem abgeſonderten Corps auf der von Krajova nach Slatina füh
renden Straße und man glaubt daß Slatina von den Türken mit
voller Macht angegriffen werden wird, wenn die Ruſſen dieſen Poſten
nicht freiwillig räumen ſollten. Nachrichten aus Galacz vom 7. d.
entnehmen wir daß ein Theil der in Jbraila geſtandenen ruſſiſchen
Truppen gegen Bukareſt in Marſch geſetzt würde. Es heißt, daß
in Folge des neuen Operationsplanes des Fürſten Gertſchakoff die
ſämmtlichen in die Moldau gezogenen Truppen wieder in die Walla
chei marſchiren werden. Raſſova wird im großartigſten Maße ver
ſchanzt; viele tauſende von bulgariſchen Bauern arbeiten ſeit 24. Juni
an den Schanzen. Vier neue Redouten, drei Blockhäuſer und zwei
aus Felſengeſtein gemauerte Forts ſtehen in Arbeit.

Der „Preſſe“ wird aus Bukareſt vom 14. Juli telegraphirt:
General Oſten Sacken iſt über Plojeſchti nach Oytos (Oytospaß
in der Moidau?) abgegangen, wo ein Armeekorps aufgeſtellt wird.
Heute Früh gingen eine halbe Diviſion Dragoner, eine Anzahl Pon-
tons und 20 Kanonen von hier nach Frateſchti ab, nachdem bereits
gegen 1000 uraliſche Koſaken ſchon früher eben dahin marſchirt wa
ren. Dagegen wird eine JnfanterieBrigade aus Plojeſchti hierher
gezogen. General Waſſilczikoff hat neuerdings die Gegend
um den Tömöſer Paß rekognoszirt, und nach ſeiner Rückkehr nach
Plojeſchti von den dortigen Behörden die Herſtellung der Straßen
nach dem Tömöſer und Altſchanzpaß verlangt.

Vom Schwarzen Meere. Ueber die Bewegung der vereinig-
ten Flotte, welche der Zahl der Segel nach eine Menge Transport
ſchiffe bei ſich hatte, war man, einer Meldung aus Odeſſa vom 7.
d. Mts. zufolge, dort der Anſicht, daß es Anapa und Noworvoſſijsk
gelten dürfte. Dieſe beiden Orte ſind die letzten Punkte an der kau

Garniſonen derſelben ſollen im ganzen 12,000 Mann betragen
Die Befeſtigungen um Odeſſa wurden neuerlich durch eine beträcht
liche Anzahl von 36pfündigen Kanonen und Bombenkeſſeln vermehrt,
welche in den letzten Tagen aus dem Jnnern Rußlands daſelbſt an
langten. Die Stärke der Beſatzung von Odeſſa und der Umgebung
wird zu 25,000 Mann veranſchlagt.

Dem „Oſſervatore Trieſtino wird aus Konſtantinopel vom 3.
d. M. geſchrieben: „Sulina iſt von den Engländern bombardirt
und zuſammengeſchoſſen worden. Bei dieſem Anlaſſe wurden auch
einige dort befindliche ruſſiſche Soldaten nebſt ihrem Kommandanten
zu Gefangenen gemacht und einige Kanonen erobert.

Jn einer Mittheilung des „H. C.“ aus Konſtantinopel heißt es:
Schamyl Bey ſteht mit einem Heere deſſen Stärke ſich einſchließlich der aus
ruſſiſch polviſchen Ueberläufern gebildeten 2000 Mann ſtarken Artillerie auf nahe
an 30,000 Mann belaufen ſoll, in der Kacheta; ſeine Reiterhaufen durchſchwär
men die Umgebungen von Tiflis (2) und ſchneiden dieſer Feſtung jede Kommuni
kation ab. Man glaubt, es ſei die Abſicht des Tſcherkeſſenführers, die ruſſiſche
Garniſon durch Aushungerung zur Uebergabe zu zwingen. Letztere ſoll einen un
gemein ſchweren Stand haben die meiſten Wachen ſind vervierfacht, weil man
durch Verrath der Einwohner herbeigeführte Ueberrumpelung fürchtet, und die au
ßerhalb der Stadt aufgeſtellten Poſten find Tag und Nacht feindlichen Ueberfällen
ausgeſetzt, woher die Soldaten es lieber vorziehen, bei paſſender Gelegenheit in
das Tſcherkeſſenlager zu deſertiren. Schamyl's Streitkräfte mehren ſich mit jedem
Tage von weit und breit ziehen Bewaffnete zu ſeinem Beiſtande heran, theils
aus Sympathie, theils gezwungen denn der Emir verſchmäht die Zwangsrekruti
rungen keinesweges, und ſind ihm ſeine Muriden hierbei von großem Nutzen. Mit
den meiſten Bewohnern Dagheſtan's blutsverwandt, haben ſie in allen Aulen und
Dörfern Spione. Berichten nun Letztere, daß irgend ein Stamm ruſſenfreundliche
Gefinnungen hege, ſo erſcheinen dort ſogleich mehrere Muriden, die Verdächtigen
zum offenen Anſchluß an dem Befreiungskriege auffordernd. Weigern die Aufge
forderten ſich, ſo werden fie aufgegriffen und ihre Dörfer der Erde gleich gemacht
ſolche, die man beargwöhnt, aber nicht zur Theilnahme an dem Kampfe auffor
dert müſſen für ihre Treue Geißeln ſtellen. In Konſtantinopel angekommene
Sſcherkeſſen erzählen unter Anderem, Schamyl habe zu Beginn des Feldzuges 12
Häuptlinge, die vor mehreren Jahren dem Fürſten Woronzow in Fekaterinodar
ihre Aufwartung gemacht, in das Innere der Tſchetſchng abführen laſſen ihre
Krieger aber mit ſich fortgeführt, und mußten Letztere, wie überhaupt Jeder, der
zu ſeinen Fahnen ſtößt, einen fürchterlichen Eid darauf ablegen, den Moskow's
bis zum letzten Athemzuge Feind zu ſein.

Kriegsſchauplatz der Oſtſee.
Ueber die Bewegungen der franzöſiſch-engliſchen Flotte im Balti

ſchen Meere ſpricht ſich ein in Petersburg erſchienener offizieller
Bericht wie folgt aus: „Vom 29. Juni bis zum 6. Juli kreuzte der
Feind in verſchiedenen Richtungen umher. Vor Kronſtadt ankerte ein
Geſchwader, welches am 2. in weſtlicher Richtung abfuhr, nachdem es
einige Meſſungen vorgenommen und ſich in doppelter Kanonenſchuß-
weite dem Lande genähert hatte. Am 4. kamen 32 Schiffe vor Ses
kär in Sicht, warfen Anker, entfernten ſich aber am folgenden Tage
wieder. Außerdem lagen 29 Schiffe einige Zeit bei PorkalaUdde (Ba
röſund) vor Anker. Von Reval aus ſah man von Zeit zu Zeit feind
liche Schiffe, von denen einige gen Oſten, die übrigen gen Weſten
fuhren. Am 2. beſchoß ein feindlicher Dampfer die Telegraphen
ſtation bei Porkala-Udde, wobei zwar einige Kugeln ins Telegraphen
haus fielen aber niemanden verletzten. Dieſer Station ſteht der
Fähnrich Margaſſow III. vor, welcher nach der zweiſtündigen feindli
chen r v Pflichten ſeines Amtes weiter erfüllte.“

u aroeſund, den 10. Juli, wird der „H. B.“ geſchrieben, daß das engliſch franzöſiſche Geſchwader ſeine Stellung dort wie
der eingenommen hat, wozu vielleicht die nicht unbedenkliche Zunahme
von Cholerafällen auf der Flotte eine der mitwirkenden Urſachen ge
weſen iſt, da es doch wünſchenswerth war, die Flotte in reine Luft
zu bringen. Den größten Verluſt hat der franzöſiſche Schrauben
Dampfer „Auſterlitz“ erlitten, nämlich einige zwanzig Mann. JmUebrigen iſt der Geſundheitszuſtand der Flotte e 2 Jn Kron
ſtadt, wo die Mannſchaft bei dem angeſtrengten Tag und Nachtdienſt
in den engen Kaſematten ſehr leidet, wüthet die Krankheit in hohem Grade.

Amerika.
Neuyork, d. 1. Juli. Der Gadsden- Vertrag mit Mexico,

wodurch letzteres eine Strecke Landes, das MaſſillaThal, an die Ver
einigten Staaten abtritt, wurde in Waſhington am 30. ratificirt und
dem Meyicaniſchen Geſandten ſofort eine Anweiſung im Betrage von
7 Mill. Dollars an den Amerikaniſchen Staatsſchatz eingehändigt.
Jn mehreren Städten des Jnnern von Kentucky und Miſſouri war

kaſiſchen Küſte, welche von den Ruſſen beſetzt gehalten werden. Die die Cholera aufgetreten.
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Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Rendantur und Rechnungsführung über
die Kaſſen der Braunkohlen Zechen „Neu

er und „Alwiner-Ver-ein welche bisher der Schichtmeiſter Herr
Wernicke zu Nietleben beforgt hat, iſt,
nachdem derſelbe heute aus dieſem Amte aus
p. chieden iſt, von dem unterzeichneten Vor
ande, proviſoriſch, dem Herrn Secretair

Unger hier übertragen worden. Alle mit den
genannten Zechen in Verbindung ſtehenden Per
ſonen werden daher erſucht, ſich wegen ihrer
etwaigen Forderungen an dieſelben lediglich an
den Herrn Unger, gr Ulrichsſtraße Nr. 75
2 Treppen hoch zu wenden. Ebenſo ſind
Zahlungen an die beiden Zechen lediglich an ihn
zu leiſten. Die Bezahlung für die auf den

Gruben gegen baare Zahlung entnommenen
Kohlen erfolgt inzwiſchen wie bisher an die be
treffenden Zettelausſteller.

Halle, den 18. Juli 1854.
Der Vorſtand

des Bruckdorf Nietlebener Bergbaues.
v. Baſſewitz.

Proclama.Ueber das Vermögen des Kaufmanns Gott
fried Bremer zu Roßla iſt unterm 25.
April d. J. der Konkurs eröffnet worden. Zur
Anmeldung und Nachweiſung der Forderungen
der unbekannten Gläubiger haben wir Ter-
min auf

den 30. September er. Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreis
GerichtsDirektor Wieruszewski anberaumt.
Alle unbekannte Gläubiger werden hiermit auf
gefordert, ihre Forderungen in dieſem Termine
entweder in Perſon oder durch einen zuläſſigen
Bevollmächtigten, wozu die hieſigen Rechts
anwälte Herren Juſtiz Räthe Dr. Günther
und Heſſe vorgeſchlagen werden, anzumelden
und deren Richtigkeit nachzuweiſen widrigen
falls ſie damit an die Maſſe praäkludirt und
ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird.

Nach dem Jnventario belauft ſich die Activ
maſſe auf 921 1 7 die Paſſivmaſſe
auf 3015 16

Sangerhauſen, den 7. Juli 1854.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung.



Halloren-Schwimm und BadeAnſtalt.
Einem geehrten Publikum die ergebenſte

Nachricht, daß von heute ab wieder gebadet
werden kann.

Halle, den 19. Juli 1854.
Die Schwimm-Meiſter.
Steppdecken

offeriren billigſt Se Pube.
Negligeéſtoffe,

etwas ſehr billiges, empfingen

Sen Pfube.
Stickereien,

neuere Sachen empfingen zu billigen Preiſen

Sen Pfube.
Rapsbohlen verkaufe ich von heute ab bis
r Erndte den Korb für 1 3 ſpäter

koſtet der Korb 1 6
Beeſenſtedt. L. Nette.

Am heutigen Tage verlegte ich
mein Verkaufs Geſchäft vom Schiü
lershof nach dem

Markt Nr. 738.
Salle, den 12. Juli 1854.

G. öse,Pinſel und Bürſten-Fabrikant.
Pfälzer Suggrrrn gern

leicht und gutriechend ſich rauchend, à

13 W für 1 Ernſt Vecker.
Neue Wandmuſrer, a

ten erhielt die Oelfarben Fabrik vongen S iuter, große Steinſtraße Nr. 86.

Fußbodenlack,
Ofenlack, Politurlack und Politur in
der Firniß- Fabrik von Fr. Schlüter.

Geprüfter chirurg. Jnſtrumentenmacher und
Bandagiſt A. Krahl empfiehlt ſtets Bruch
bandagen, Geradehalter u. Fußmaſchinen nach
der neueſten Art. Großer Sandberg Nr. 246.

Das Obſt u. Gemüſe im Garten Nr. 12160.
vor dem Kirchthore iſt zu verpachten.

empfiehlt ächte Bau de Cologne,

Aecht Perſiſches Jnſectenpulver, à Fl.
5 Dieſes Pulver iſt ein ſicheres Spe
cificum zur Vertilgung der Flöhe, Wanzen,
Motten c. und iſt namentlich das zweck
mäßigſte Mittel, um die mit Flöhen behaf
teten Hunde von dieſer Plage vollkommen
zu befreien.

Zu haben bei C. HIaring, Nr. 200.

Raben Jnſel.
Donnerstag von Nachmittags 4 Uhr an

Militair- Concert bei Natſch.
In der Peſter schen Buchhandlung in

Halle iſt zu haben.
Otto Friedrich Rammler's Univer-

ſalBriefſteller, oder Muſterbuch zur
Abfaſſung aller in den allgemeinen und freund
ſchaftlichen Lebensverhältniſſen ſowie im Ge
ſchäftsleben vorkommenden Briefe, Do
cumente und Aufſätze. Ein Hand
und Hülfsbuch für Perſonen jeden Standes.
Nebſt 3 Zugaben, enthaltend: Deutſche
Klaſſiker, Stammbuchsaufſätze und ein
Fremdwörterbuch. 28ſte umgearbeitete
Auflage. Mehr als 36 Bogen. Preis 22

Hesse
Extracts

d Odeurs, Bandoline, das Haar glatt und
glänzend zu machen Resineux, um dem Haar
Steife und Friſur zu geben, vorzüglich zum
Feſthalten der Scheitel, ſchwarze und braune
Pomade in Stangen dieſelbe färbt Haare und
Bart ſogleich, feinſte parfümirte Pomade und

Haaröle zum Conſerviren der Haare und Bit
termandel Oel Seife, wirkt belebend und er
haltend auf die Geſchmeidigkeit und Weichheit
der Haut, zum Waſchen und Baden ganz be
ſonders zu einpfehlen.

Da ich binnen Kurzem die hieſige Gegend
auf längere Zeit zu verlaſſen genöthigt bin, ſo
bitte ich alle Privatforderungen an mich unge
ſäumt bei mir geltend zu machen und deren
ſofortige Regulirung zu gewärtigen.

Nietleben, den 18. Juli 1854.
Der Schichtmeiſter Wernicke.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 18. Juli.

gf. Brief Geld. f. Brief. GeldAmtlich. Berl. -Anh. Prior. a 92 Stargard Poſen 3 83 82Fends-Courſe. gf. Hrief. Geld re e P 0 166 Lyitinyee rttätt z
r e 97 o. ior a üringerPr. Freiw. Ant. n do. do. U. m. ar 98 do. Priorit. Obl. a 98 97Sinn l Dr. Pied. Magd. Wilh. Bahn (Toda en 53 S do. Priorit.»Obl. 4 g 89 ſel Oderberg) Se eeretee eheStaats Schutdſch. 3 83 o do. t. B. ſah

Prämtenſcheine der i Berlin Stettiner 135. Nichtamtlich.Seehandl. à 50 140, 138 Do. Priorit.-Obl. 4 J u. u. ausländ.

r e eSe 57 T Ebln Mindener Aetien u. QuitBr. Stadta Obl. a 97 do. Priorit. Obl. ar. 100 99 tungsbogen.

d h ne o. do. Km. o.K. u. Nm. Pfobr. tn o e a SOſtpreußiſche do. 3 92 91 Weg en Bernburg 2 SSee ePoſenſche do. 4 wen 39*, do Prioritats 4 87 racau Oberſchl. 4
do. do. 32 de Frioritäte Kiel Altong aSchlefiſche do. 3 94 M J Livorno Florenz 4 S etWeßvreußiſche do. h s Magdeb Wwittenb S udwigsh. Bexb. 4. 116 115K. u. R. Rentenb. z 93 23 re Hrioritate h zen Mainz Ludwigsb. 4 94

Pommerſche do. 4 r 93 Riederſchl Märt 92 T Mecklenburger 4 39Poſenſche do. do. Prioritäts r Nordb. (Fdr. W. a 42Preußiſche do. 92 po, Conp. Prior. 91 D Zarsko e Sels
R. Weſtph. do. a 93 do. Pr. l. gerie 4 51 pro Stück. e. TSächſiſche do. de See ob ö61Schlefiſche do 927 Rlederſl. Zug h ePr. B. Antheilſch. r 108 Oberſchl in r 1881 Ausl. rioriedriched'ot 18 do n n ren täts Actien.dere Goldmün do Privr, i a. ort Amſterd. Rotterd. a

e e e e le e e e l dEiſenb. Aetien. do. do. Lit. D. a SAachen Düſſeldorf. 82 do. do. Lit. B. 3 78 77 Holl.do. Prioritäts a 85 84 Prinz Wilh. (Stee v Er rAachen Maſtricht 49 48 le ohwinkel) o. Mdo. Priritäts Pheiniſche. K. 2W. B. -Aetien 4Berg. Märkiſche 63 PPo. (Stamm) Pr. a
do. Priorftäts c 97 do. Priorit. Obl. 4do. do. II. Sevieſs 36 do. w. Staat gar. 31 78 Ausl. Fonds.

Berl. Anh. I,it. A. ubrort Gr. Gd. 80 79 Weimarſche Bank 686
und 120 119 Ruhrort Priorit. a Braunſchw. Bank a 107 106,

Berlin Potsdam Magdeburger 90 à gem.
65 gem. Thüringer 97 a 87 em. Mecklenburger 39

Das Geſchaft war nur gering und die Courſe waren meiſt etwas matter als geſtern.

Cölu Minden 116 à 116 gem. Rheiniſche 65 à
à 39 gem. Nordbahn (Friedr. Wilh. 42 à 42 gem.

Preußiſche Fonds
offerirt, ausländiſche Effekten ohne weſentliche Veränderung.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

F.
Zu der am 3. August auf Gos e ck statt-

findenden Feier ihres Stiftungsfestes ladet
die Verbindung Weohorasseo ihre frü-
hern Mitglieder freundlichst ein.

Halle, den 15. Juli 1854.
J. A.

Hund
Jm Saale des Engl. Hofes.

Heute Donnerstag d. 20. Juli Abends 7 Uhr
die galvaniſche Sonne

NB. Morgen Freitag Vorſtellung um 5 Uhr
Nachmittags.

Bad Wittekind.
Donnerstag den 20. Juli 1854

Concert
im Bade Salon, unter gefälliger Mitwirkung
des Fräul. Arnold, der Herren Kuhn,
Dumont, Schneider und Vaillant.

Entrée 10 Anfang 6 Uhr Abends.
Albert, Opernſängerin.
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Markktberichte.
Magdeburg, den 18. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen GBGerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus die 14,400 Tralles 45 4
Berlin, den 18. Juli.

Weizen loco 82—93
Roggen loco 69 76 do. 82/83vfd. 72 pr. 82pfd.

bz., do. 82pfd. 69 bz., do. 82pfd. 69 bz. do.
85pfd. 73 pr. 82pfd. bz. Juli 68 à 69 bj.,
Juli Aug. 63 à 63 à 63 b., Sept. Oct. 57
bz., Oct. Nov. 53 b

Gerſte, große 50——54 kleine 48-—46
Hafer 36—41
Erbſen 68 76
Rübsl loco 132 Br. 13 G., Juli 13 bz.

u. G. 132 Br., Juli Aug. 122 Br., 122, G.,
Aug. Sept. 127 bz. 122, Br., 12 G., Sept. Oct.
12 à 127 bz. u. Br., 12 G.

Leinöl loco 14 Lieferung 14
Spiritus loco ohne Faß 32 bz., Juli u. Juli Aug.

31 b 32 Br., 312. G., Aug. Sept. 32 Br.,
31 G., Sept Oct. 29 bz. u. Br., 29, G.,Oct. Nov. 27 bz. u. G. 28 Br.

Weizen dringend angeboten. Frsße loco unverän
dert, Termine etwas höher bezahlt. Rüböl feſt bei beſ
ſerer Stimmung. Spiritus ſchwach behauptet.

Breslau, d. 18. Juli. Weizen, weißer, 108--124
gelber 108 124 Roggen 95—108 Gerſte69 75 Hafer 42 52

Stettin, d. 18. Juli. Weizen ſtill, 80 100 gefor
dert. Roggen 57 73 bz Juli 66 bz., Juli Aug. 63
Br., 62 G., Aug. Sept. 60 br., Sept. Oct 57 Br.,
57 bz. Sviritus 11 bz., Juli 11 G., Sept. Oct.
12 v. u. Br. Rübsl 13i7, Br., Seyt Set. 1277, v.

London d. 17. Juli. Weizen keine Käufer. No
minelle Preiſe 3 Schillinge billiger.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 18. Juli Abends am Unterpegel 8 Fuß 6 Zoll.
am 19. Juli Morgens am Unterpegel 8 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 18. Juli Morgens 6 Uhr am alten Pegel Nr. 16 u. goll,

am neuen Pegel 54 Fuß 6 Zoll.
Abends 5 Uhr Nr. 15 u. 3 Zoll. 11 Fuß 3 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 17. Juli. F. Hanewald, Guano, v
Hamburg n. Dresden. W. DHümling, desgl. Den
18. Juli. Wwe. Schulſchenk, Güter, v. Magdeburg n.
Halle. H. Dümling, Guano, v. Hamburg n. Dres
den. C. Pieſchel, Roheiſen, desgl. S Heinrich,
Güter, v. Magdeburg n. Halle. G. Hanewald, Gü
ter, v Hamburg n. Dresden. S. Flügel, altes Ei
ſen, v. Magdeburg n. Schönebeck. F. Enger, Güter,
v. Hamburg n. Tetſchen. W. Strack, Guano, von
Hamburg u. Dresden. W. Dümling, SGüter, desgl.

W. Göhre, Güter, v. Hamburg n. Halle. F.
Hittſchke, desgl. A. Kretzmann, Steinkohlen, von
Hamburg n. Buckau.

Niederwärts, d. 17. Juli. W. Arnold, Braunkohlen, v. Außig n Neuſt Magdeburg. Den 18. Juli
Wwe. Winterfeld, Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg.
V. Klepſch, Braunkohlen, v. Außig n. Magdeburg
Z. Beher, Bretter, v. Tetſchen n. Magdeburg F.
Schlenkrich, Stückgut, v. Dresden n. Hamburg.
Schleppkahn Gilbert, H M. Dampfſchifff.“ Comp., Gü
ter, v. Dretden n. Magdeburg

Magdeburg den 18. Juli 1854Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Die diesjährige Gemälde Ausſtellung zu Naumburg a/S.
(Fortſetzung zu Nr. 160.)

Indem ich nunmehr zur Kritik der einzelnen und zwar der beſſern Gemälde
übergehe, will ich voran kurz und ſummariſch die einzelnen wenigen Bilder be
ſprechen, die aus dem Fache der Blumen und Thiermalerei und dem Stillleben
vorhanden waren und die Aufmerkſamkeit der Beſucher erregte. Ein weiteres Ein
gehen erſcheint deshalb nicht rathſam, da dieſe Fächer in äſthetiſcher Beziehung in
der Malerei die niedrigſte Stellung einnehmen, da an ihnen allen die Meiſterſchaft
in der Farbengebung Naturwahrheit im Scheine der Körperlichkeit, Hauptzweck,
Selbſtſtändigkeit des Malers, eine Jdee ſo wie Anziehendes für Gemüth aber,
bei ſo vieler, ja oft peinlicher Mühe und Sorgfalt des Künſtlers nirgends zu fin
den iſt. Sie berühren den Geiſt des Beſchauers nur auf der Oberfläche gewiſſer
maßen als leichtbewegliche Wellen, die ſich aus der Tiefe des Meeres in das ſeichte
Ufer verloren haben um ſchnell wieder zu verſchwinden das Auge verweilt eben
der geringeren äſthetiſchen Empfindung halber nur kurze Zeit, weil das Kunſtwerk
nicht aus warmen Enthuſiasmus für eine hohe göttliche Jdee hervorgegangen,
ſondern nur Darſtellung der zwar ſchönen, aber geiſtloſen ſinnlichen Erſcheinung
iſt, die dem Geiſte noch feindlich gegenüber ſteht und von ihm noch nicht durch
drungen. Einen etwas höhern Standpunkt nimmt daher ſchon die Thiermalerei
ein, namentlich wenn ſie ihre Gegenſtände gewiſſermaßen handelnd darſtellt.

Hierher gehören nun die Blumen und Fruchtſtücke von der bekannten ſchon
älteren und fleißigen Malerin Adelheid Dietrich in Erfurt. I. u. III. Sect.,
die alle bei gutem Colorit, äußerſt ſorgfältig bis in das Einzelnſte, wie es eben
den Damen eigen iſt, nett gemalt ſind. Ferner Nr. 124. Sect. II. „„ein Still
leben ebenfalls von einer Dame: Marie v. Rouvroy in Dresden. Das
Brod auf dem Teller daneben der Korb mit Früchten, der Topf zugedeckt mit
einer Taſſe, auf welcher eine Düte von altem Papier liegt, daneben das Geld!
wie täuſchend ſind dieſe Gegenſtände! und mit eben der Sorgfalt einer Dame ge
malt, ſo daß dies Bild mit Recht alle Aufmerkſamkeit erregte, wenn auch eben
nicht lange feſſelte. Das Thierſtück Sect. J. Nr. 121 von A. v. Rentzell in
Berlin, ein anerkannt tüchtiger älterer Maler, von welchem z. B. das herrliche
Bild „Eine zur Abfahrt bereit ſtehende Fähre an der böhmiſchen Grenze iſt
friſch und anmüthig im Colorit und ebenfalls ſorgfältig und trefflich in Darſtel
lung der, auf friſcher grasreicher Wieſe weidenden Kühe, Schafe, Ziegen der
duftige Hintergrund entſpricht im Tone dem lebhaften anziehenden Colorit im
Vordergrunde. Sect. Nr. 178. Ein Jagdhund auf ſeinen Herrn wartend, ge
malt von Cramer in München iſt ebenfalls ein gut gemaltes Bild in anſpre
chendem Colorit und täuſchender Nachahmung. Der Jagdapparat, die Ente, der
attente Jagdhund in ſo verſtändiger Poſition alles iſt naturgetreu und entſpre
chend gezeichnet und gemalt. Hierher gehört ſchließlich das Pferdeſtück des Unter
zeichneten in Sect J. und das Medaillon Sinnbild für die Erhebung Preußens
im Freiheitskriege 1813 und 1814 Sect. IV. über welche ein eigenes Urtheil zu
fällen wohl erlaſſen wird.

Eine höhere Stufe in der Malerei nimmt die Landſch aftsmalerei ein,
welche ſeit den letzten 40 Jahren beſonders durch die Düſſeldörfer Schule und zwar
durch die größten Meiſter in dieſer Gattung, als: Karl Fr. Leſſing, C. N.
Scheuren, A Schulten u. A. in Düſſeldorf, Rottmann, Alb. Zimmer
mann, Fohr in München, Marco in Wien und die norwegiſchen und ſchwe
diſchen Maler Leu, Gude und Dahl, eine bis jetzt noch nicht erreicht geweſene
Höhe und Ausbildung erlangt hat. Produkte dieſes Faches der Malerei ſind ſo
leicht verſtändlich und deshalb ſchonanziehend, die techniſche Fertigkeit bis zu einem
gewiſſen Grade ſo leicht zu erlangen. Dieſe Gattung der Malerei bietet durch
ihre Mittel, eine lieb und theuer gewordene oder eine ſchöne Gegend der Erin
nerung dauernder zu bewahren ſo viel Angenehmes dar derartige gute Bilder
geben ſchließlich jedem Beſchauer eine ſo wohlthuende heitere Stimmung, daß die
ſer Zweig auch mit Recht in der Gegenwart ganz beſonders kultivirt wird und die
größten tüchtigſten Kräfte ihm zugewendet ſind.

Die Landſchaftsmalerei zerfällt nun in folgende Unter oder Nebengattungen
1) die hiſtoriſche oder heroiſche Landſchaftsmalerei, die beſonders, ja faſt ausſchließ
lich im epiſch heroiſchen 17. Jahrh. beſonders von Claude de Lorraine und
Ruysdail gehoben und gepflegt wurde während gegenwärtig weniger in die
ſem Fache gearbeitet wird. Der Unterſchied von den andern Nebengattungen ſoll

landſchaften gegeben werden, und will ich in die
ſer Nr. nur noch auf die 2 Bilder, die hierhin gerechnet werden können, näher

ſanft zurückfällt. Das Ganze iſt bei untergehender tn warmenden Farben gemalt die leicht unbemerkoögr er r r
Die ver T le durch Exiſtenz in ſchönſter Harmonie erhalten

e Partie iſt im Vorgrunde belebt durch von M. L. tiehenen Staffage. M. L. Verböckhofen ſorgfältig
ect. J. Nr. 104. Ein Dorf im Gebirge“ vonDresden, ine ebenfalls herrliche Landſchaft in chr r e

Dorf von wenigen maleriſchen Hütten rechts im Vordergrunde auf einem ſchön r
mooſten und bewachſenen Hügel von ſandſteinartiger, toniger Maſſe, wird von n
linken ebenfalls höher gelegenen Waldpartie durch einen ſchön gemalten Hohl
getrennt, welcher nach dem tiefer liegenden Mittelgrunde führend ſich dahig
dacht. Den Mittelgrund bilden die fich aus dem Vorgrunde dort hinziehende n
ſich immer mehr und mehr verlierende linke Waldpartie und VBerge, welche je wei
ter nach dem Hintergrunde allmählich in die Luft ſanft zurückfallen. Jm Vorgrund
Staffage und wenig Quellwaſſer mit üppigem Graswuchs. Das anſprechende
Sufjet iſt im Vorgrunde ſorgfältig in gefälligem Colorit ausgeführt der Hinter
rpat und kurze Mittelgrund find richtig gezeichnet und im Farbetone richtig
gehalten.

Den Vorgrundsfarben hätten indeß ein wenig mehr DunkelOckerGold-Ocker beigemiſcht werden können, wodurch, wins leſe Farben e in r

nig Beinſchwarz und Asphalt beigeſetzt würde die Gegenſtände noch mehr Weſen
heit und Kraft, die Mooſe durch fie aber noch mehr Wärme erhalten hätten, Mit
tel- und Hintergrund aber noch mehr zurückgetreten wäre. 4

Naumburg, den 16. Juli 1851. Dr. Herold.(Fortſetzung folgt.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Juli.

Kronprilaa: Miß Jehesgen u. Miß Shraman a. London. Die Hrru. Kaufl.
Meyerheim a. Berlin, Wenſch a. Magdeburg Albrecht a. Breslau, Liebig

9 a. Frankfurt a z h
tackt Zärien: Hr. Geh. Rath v. Leſſing a. Berlin. Hr. Rent. v. Reichebach a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bowolowsky a. Schleſien. e

Der r e Se v Enhun wert Hr. Jngenieur Waßberg a.
agdeburg. Die Hrru. Kaufl. ulz a Eſſen, Hä Leier e ſſen, Häſche a. Leipzig Teuham

Goldner Ring: r. Hauptm. v. Wehner m. Gem. a, Gotha. Hr. Prem.Lieut. v. Bomsdorf m. Gem. a. Sangerhauſen. Hr. e Scnterz z
Schwert. Hr. Oekon. Böning a. Zörbig. Frau Amtm. Görſch a. Spören

p 5i Hrru. 53 v Zwic an Buſch a. Erfurt.
2uwrllen o. ie Hrru. Kaufl. Walter a. Münſter LudwiW Faer per e e a. Pegau. aeinhardt a. Poſen. Hr. Gutsbeſ. zu Bärenſtein a. Bä ien ärenſtein. Hr. Rent.Stadt Hambearg: Hr. Paſtor Gliemann a. Cröllwitz b. MerſeburConſiſtorial-Rath Marlier a. Herbesthal. Hr. Kreisphyfikus gan-

roggen. Hr. Dr. med. Angermüller a. Harburg. Hr. Pferdehdlr. Victor
a. Güſten. Die Hrru. Kaufl. Jaques a. Berlin Leuſchner a. Kaſſel

e er Er Hr. Fabrik. Höfer a. Buhla. Hr. Kaufm. Böhner a.
ing.

Goldune Kugel Mad. Mantritſchek a. Stuttgart. Hr. Reg. Conducteur
Alberti a. Potsdam. Hr. Hofſchlächter Brendler u. Hr. Kaufm. Metſch a.
Magdeburg. Die Hrru. Kaufl. Frobenius a. Kitzingen, eippmann a. Mainj.

Magdeburger Bahnhof Die Hrrn. Partik. v. Schröder a. Avetlen
brick, v. Krauſe a. Amerika. Die Hrru. Kaufl. Schmidt a. Magdeburg,
Göller a. Hamburg Goentz a. Zwickau, Steinbau a. Burg. Hr. Gutsbeſ.

a. Wittenberg. Fräul. v. Wengel a. Hamburg. Fräul. Müller a.
remen.

Thüringer Bahnhof Hr. General-Lieut. v. Rücker a. Antwerpen. r.Rittergutsbeſ. v. Neümann a. Hanſeburg. Hr. Kreisrichter Paritius a. Bra

lau. Hr. Portraitmaler Seiler a. Görlitz. Hr. Partik. Hoffmann a. Wan
dersleben. Hr. Partik. Bieber m. Fam. Mad. Warburg m. Tochter Mad
Bahimann'a Der u. r n e a. Hamburg. Hr. Aſſeſſor

ann a. urg. r. Paſtor Bennicke a. Meck iKauf Hering a Salzkeid, Arnold e Brüſſel n e elenburg wie Bron.

Meteorologiſche Beobachtungen.
18. Juli Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Tiſtdrue 134,10 Par. L. 61 Par. T. 957 77 Var. T. 777 War F.
Dunſtdruck 65,46 Par. L. 65,41 Par. L. 6,51 Par. L. 5,50 Par. T.
Rel. Feuchtigkeit 882 pCt. 5l pCt. 81 pCt. 71 pCt.

14 1 G. Rm.] 20,4 G. Rm. 16,8 G. R 17,1 G. R.Luftwärme

An neueſten Schriften ſind erſchienen

Abelmann, F. deutſche Synonymik. Leipzig. 20 Sgr.
Aeſchylos Tragödien, verdeutſcht von J. Minckwitz. Stuttgart. 15 Sgr.
Albrecht und Simon, franzöſiſches Leſebuch für die mittleren Klaſſen der Gym

e und Realſchulen. Mit einem vollſtändigen Wörterverzeichniſſe. Mainz.
gr.

Aufſatz Magazin für die erſte Stufe der Stylübungen. Eine Samml. von Erzäh
lungen Parabeln, Fabeln Beſchreibungen u. Briefen. Ein Handb. für Leh
rer. Frankfurt a/O. 20 Sgr.

Barthel, K., Grundriß der mittelhochdeutſchen Formenlehre für Anfänger bear
beitet. Quedlinburg. 15 Sgr.

S A. Zur Lebensgeschichte Walthers von der Vogelweide. Berlin.
Sgr.

Düntzer, H., die drei älteſten Bearbeitungen von Goethe's Jphigenie. Heraus
gegeben und mit zwei Abhandlungen zur Geſchichte und vergleichenden Kritik des
Stückes begleitet. Stuttgart. 1 Thlr. 15 Sgr.

Firmenich, J. M., Germaniens Völkerſtimmen. 18. Lief. (3. Band. 1. Lief.)
Berlin. 15 Sgr.

Free ſe L. Aufgaben zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen in's Griechiſche, zur
e der griechiſchen Syntax. Stralſund. 9 Sgr.

erſtner, C., das Univerſum und deſſen Geheimniſſe; oder die Natur darge
ſtellt in ihrer wechſelſeit. Anziehung und die geheimſten Wirkungen ihrer Kraft.

und Erklärung des Tiſchklopfens und der Geiſtermanifeſtationen.

5 gr.a ine deutſchen Jnduſtrie Ausſtellung in München im J. 1854.
15 Sgr.Die Lungenfäule der Rinder leicht heilbar. Prakt. Erfahrungen e. Nebſt einerAbhandl. über die Entſtehung der Kerioffeteranchen 2c. Von einem praktiſchen

Oekonomen. Würzburg. 18 Sgr.
Pitaval, der neue. Eine Samml. der intereſſanteſten Criminalgeſchichten aller

eänder aus älterer und neuerer Zeit. Herausg. von Hitzig u. Häring. 21. Thl.
(Neue Folge 9. Theil.) Leipzig. 2 Thlr.

Schübler, V. Metall und Papier. Zur Lehre vom Gelde und zur Orlen-
tirung in der gegenwärtigen Geldkrisis. Für Staatsmänner und Kaufleute
Stuttgart. 1 Thlr.

v. Siebold, C. Te, über die Band und Blaſenwürmer nebſt einer Einleitung
r Z. Entſtehung der Eingeweidewürmer. Mit 36 Holzſchnitten. Leipzig.
2 Sgr.Springer, R., der Krieg Rußlands mit der Türkei und den Weſtmächten.

1. Heft. Berlin. 3 Sgr.
Staupe, F., methodiſches Lehrbuch des geſammten, praktiſchen, bürgerlichen u.

kaufmänniſchen Rechnens. 1. Lehrſtufe. Grüneberg. 114 Sgr.
Sugenheim, S., Geſchichte der Entſtehung und Ausbildung des Kirchenſtaates.

Leipzig. 2 Thlr. 15 Sgr.Ueberſichtliche Zuſammenſtellung der vorzüglichſten Handels Produkte und ihrer
Hauptfundorte. Eine Beigabe zu jedem Lehrbuch der allgemeinen Geographie-
Zweite etwas erweiterte Auflage. Fürth. 4 Sgr.

u lbricht, C., Anleitung zur leichten und doch richtigen Anfertigung der ſo wun
derbaren ZauberQuadrate. Mit erläuternden Beiſpielen und kurzen Berechnun
gen durchgeführt. Nebſt Beigabe von 6 Zaubertafeln mit Spruch und ſieben
kleinen Zahlentabellen, ehe e gewählter Zahlen, zur Kurz
weil für Jung und Alt. Quedlinburg Sgr.Wur hoſtolosiſche Briefe für Gebildete aller Stände. 3. Abtheilung. Zeu
gung und Entwickelung. 2. Aufl. Gießen. 1 Thlr. 10 Sgr.

Wagner, M. und C. Scherzer, v s Nordamerika in den Jahren 1852

u. 3. i 4 r.la e Anwendung in der äusseren undYronneau, A. das Chloroform und seine ninneren neikunde. ine TZusammenstellung der bisher gemachten wich-
tigsten Beobachtungen und Erfahrungen Aus dem Französischen mit Be-
rück atehtigung der neuesten englischen und deutschen Literatur. Wei-

mar. 17 Sgr.



Bekanntmachungen.
Natürliche linegral-Brunnen,friſche Füllung

direct von den Quellen verkaufen zu den billigſten Preiſen, ſowohl in Partieen und Original Kiſten, als auch bei einzelnen Flaſchen

W. FPürstenberg G Sohn, Nr. 76.
Robert Pile Comp. grosse Märkerstrasse Nr. 410.

Verloren
wurde eine goldene Broche am Dienstag auf
dem Wege von der Schulgaſſe nach Mötzlich.
Der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbige ge
gen eine gute Belohnung Schulgaſſe Nr. 95
abzugeben.

Kapitals Geſuch.
12,000 H zur erſten und alleinigen Hypo

thek auf ländliche und 1300 auf ſtädtiſche
Grundſtücke werden ſofort oder zum 1. Octo-
ber o. geſucht, und frankirte Offerten unter
C. M. bei Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung entgegen genommen.

Kauf oder Tauſch!
Ein Haus in ſehr frequenter Straße, mit

2 Verkaufsladen, Hof, Einfahrt, Stallung,
Schuppen und Brunnen, in gutem baulichen
Stande, iſt gegen beliebige Anzahlung zu ver
kaufen oder gegen einen Gaſthof mit Acker
oder Bauergut im Werthe von circa 6000
zu vertauſchen durch

A. Kuckenburg, Geiſtſtraße Nr. 1296.
Bäckerei Verkauf.

Eine Bäckerei mit Materialhandel verbun
den, 1 Stünde von Halle, ſoll Familienver
hältniſſe halber bis Michaelis d. J. verkauft
und kann hier Jedem eine ſichere Exiſtenz zu
geſichert werden. Das Nähere ertheilt Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Eine tüchtige Wirthſchafterin mit ſehr guten
Atteſten kann zum 1. September oder October
nachgewieſen werden durch Frau Fleckinger,
Strohhofſpitze Nr. 2117.

Wohnungen zu vermiethen.
Herrſchaftlich eingerichtete Wohnungen im

Hauſe Brauhausgaſſe Nr. 354 b. vor dem
Ranniſchen Thore in meinem Gartenhauſe und
auf dem Bauhof Böden, Niederlagen, Keller,
Pferdeſtall und Wagen Schuppen zwei heiz
bare Zimmer. Näheres bei

W. Fürſtenberg S Sohn, Nr. 76.
Jn meinem neuerbauten Hauſe, gr. Klaus

ſtraße Nr. 876, iſt ein Logis, beſtehend aus
Entree, 5 Stuben Kammern Küche, Keller
und Bodenraum Mitgebrauch des Waſchhau
ſes, zu vermiethen und zum 1. October d. J.
zu beziehen. Auch kann das Logis auf Ver
langen getrennt werden. J. Michaelis.

Es findet ein Hnusknecht, welcher ſchon in
einem Gaſthofe geweſen iſt, ein Unterkommen
im Gaſthof „Zum ſchwarzen Adler in Am-
mendorf.

Es ſind auch zugleich ein Paar ſtarke Zug
pferde zu verkaufen.

Ein zweiſpänniger Leiterwagen, 4 zöllig, ein
Pflug nebſt Eggen und eine Häckſelbank, alles
in gutem Zuſtande, ſteht auf dem Neumarkt,
Breiteſtraße Nr. 1206, bei Wiedemann zu
verkaufen.

Ein ſehr frequenter und renommirter Gaſt
hof in einer volkreichen Fabrikſtadt in Thürin
gen ſoll wegen Familienverhältniſſen ſofort un
ter annehmbaren e W verkauft wer
den. Der feſte Preis iſt mit vollſtändigem und
neuem Jnventarium 5800 F mit 2000
Anzahlung, und kann ſogleich übernommen
werden. Portofreie gen unter Adreſſe
A. S. S. befördert Eduard Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung.

Eine geſunde Amme vom Lande wird ge
ſucht Leipzigerſtraße Nr. 282.

Ein im beſten baulichen Zuſtande befindli
ches Haus nebſt Torfplatz, Mitte der Stadt,
iſt zu verkaufen. Gefällige Auskunft giebt Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Aufl. 1854. 3 Thlr.
1854.
nen. 5Ste Aufl. 1854. 1 22

Edwin Müller's Neiſeſchriften.
Hart m. Karte. Zte Aufl.

ächſ. Schweiz m. Karte. 2te Aufl.
Müggendorfer Höhlen. 10

Thüringerwald m. Karte. Zre Aufl. M.Rieſengebirge m. Karte.
Rügen mit Karte 15

Hendſchel's Telegraph.
Ueberſicht über Abgang und Ankunſt der Eiſenbahnen, Poſten und Dampfſchiſfe.

Neueſtes Heft. 9

Poſt-, Eiſenbahn
hüringen, Rhein, Rieſengebirge, Tyrol,Deutſchland 5 3 Harz,

und RNeiſekarten.

Salzburg à 10 u. 15 und Schweiz 1 4
Saure Kirſchen ohne Stiele

kaufen auch in dieſem Jahre
Michler G Börsch.

Veilchenblauſchwarze und unverlöſchliche che
miſche Copir Stahlfedern Tinte in
Originalflaſchen empfehlen

Robert Pile Comp.
Künſtliche Br. Struve'ſche Mine-

ralwäſſer empfehlen
Robert Pile Comp.
Feinſtes Provencer Oel

offeriren billigſt

Robert Pile Comp.
Schnupftaback, à A 2Lth. 3

eine ſehr preiswerthe ſaure Priſe.
Ernſt Vecker.

Friſcher Kalk
Montag den 24. Juli in der Giebichenſtei
ner Amtsziegelei.

CubaCanaſter,
Bahia-Canaſter,
Varinasblätter und Varinasblät-

ter-Miſchung von George Praetorius
aus Berlin empfiehlt beſtens, ſowie gute
abgelagerte Cigarren

E. L. Helm, große Steinſtraße.
Ein Rappe, gexitten und eingefahren, 9 Jahr

alt, preußiſcher Abkunft, ſteht zum Verkauf
kl. Steinſtraße Nr. 213.

Eine freundliche Wohnung in der oberen
Leipzigerſtraße von 4 Stuben, 3 Kammern,
Küche ſchönem Keller und ſonſtigem Zubehör,
iſt vom 1. October d. J. an einen ſtillen Mie
ther abzutreten. Wo? erfährt man bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Gr. Berlin Nr. 429 iſt das dritte Geſchoß,
3 Stuben, Kammern c. 1. October c. bezieh
bar, zu vermiethen. Auskunft im Hinterhauſe
von 11 12 Uhr.

Das jetzt vom Herrn Polizei Commiſſar
Krüger bewohnte Logis iſt von Michaelis d.
J. ab anderweitig zu vermiethen.

le Veaux, Nr. 1331.
Die zweite Etage in meinem Hauſe Nr. 454

in der Märkerſtraße iſt zu vermiethen.
Anton Zeiz.

Nächſten Sonntag den 23. d. M. Kirſchfeſt
mit Muſik und Tanzvergnügen bei

C. Winter in Fienſtedt.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Messinaer ung Garda-Citronen,
frische P Omeran zen erhielt u. empfiehlt

G. Goldschmiclt.
Eidammer, Parmesan-, Stra-

chino-, Schabzieger-, Chester-,
Roqueſort-, Straghourg-, Pe-
tits, ramadoux-, Limbürger-
Schweizer käse, nur pr. qual., u. 8. W.
stets bei

G. Gtoldschmiclt.
Frisches POVenCer-. Nizzaer-

und Laucca-Oel, auch echter Pariser

Estragon und Madeir 4 Esslg

G. Goldsechimnidlt.
BesteneueMatjesheringe,
sowie ein kleines Pöstehen wirklic r
holländischer Matjes erhielt wieder

G. Gtoldschmiclt.
Herzlichen Dank

dem Herrn Dr. Stephan, ſowie der Hebamme
Madame Staude, für ihre aufopfernde und
uneigennützige Hülfeleiſtung bei der ſchweren,
aber glücklichen Niederkunft meiner Frau. Möge
Gott ſie noch recht lange zum Wohle der
leidenden Menſchheit in dergleichen Fällen er
halten.

Halle, den 19. Juli 1854. Obſt.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Jnzetge.

ü e meineAuch e en glückich entbunden, San

Halle, am 19. Juli 1854
C. Müller Lehrer.

empfiehlt

Markktbericht.
RNordbauſen, den 18. Juli.

Weizen 3 15 bis 4 8
Roggen zGerſte 2 22Hafer eRüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 13
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